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Amtlicher Tbeil.
e0c. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster ENtslilichung vom <>. Mai d. I . dem Landes-
hauptmanne in der Bukowina EuduxiuS Niller o. Hor»
M u z a t i in Ancrlennung seines verdienstlichen Wirten«
den Freiherrnstaüd mit Nachsicht der Taxen allerMdigst
zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit Aller'
hllchster Entschließung vom l i . Juni d. I . dem Kam»
Me,Vorsteher Sr. l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Franz Karl, Generalmajor Karl Frcihcrrn
v. Reisach den Orden der eisernen Krone erster Klasse
tnffrci allergniidigst zu verleihen geruht.

Se. t. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller'
hlchster Entschließung vom (i, Juni d. I . den Oderst»
Hofmeister Weiland Ihrer tais. Hoheit der durchlauchtig-
sten Frau Erzherzogin Sophie, Joseph R z y S z c z e w s l i
zum l. f. Oberslstabelmeister allergnädigst zu ernennen
geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 6. Juni d. I . den t. l. Hof«
arzt Dr. August V i e l l a zum l. t. Leibärzte allergnä.
digst zu ernennen geruht.

Der Minister deS Innern hat im Einvernehmen
wit den betheiligten anderen l. t. Ministerien der Udwitzer
BlaunlohleN'Acticngescllschast zu Tharandt in Sachsen
die Bewilligung zum Geschäftsbetriebe im Königreiche
Böhmen ertheilt.

Der Minister, für EultuS und Unterricht hat dem
Untcrlehrer an der vierllassia.cn Volteschult in Kram-
bürg Nlichael Küster i» Anerkennung seiner erfolg»
reichen Lehramtslhätigleit den ttehrerlitel verliehen.

3lichtalntlicher Theil.
Neber die Action >es Neichsrathes

will ein Theil d«r Wiener Blätter aus competenler
^»elle nachstehende Mittheilungen erhallen haben: „Die
Vertagung des RcichsralheS soll in der zweiten Hälfte
dieses Monats eintreten. Die Feststellung dcS Tages
stlhst hängt von dem Gange der OcschäftScrledigung im
Neichsralht ab. da sowohl die Abgeordneten als die Ne-
uerung eine Neihe theile schon fertiger, theils halbfer-
l'ser Vorlagen noch erledigt zu sehen wünschen. Es ist
Ulöglich, daß zur Erreichung dieses Zweckes eine raschere
Abwicklung der Verhandlungen eimrill, da die Abge»
ordneten mit dem bezeichneten Wunsche doch auch die be«
lechtigle Sehnsucht nach einer parlamentarischen Ruhe»
zeit m,r allzu deutlich zum Ausdrucke brmgcn. I n dieser
^lchtung wirl, mit der Unterbrechung der Parlament«'
pichen Action von der zweitm Hälfte des Monats Juni
b's zur ersten Hälfle des Septembers Genüae gethan
sein. ssin Mil le September ist der Zusamu«ntrill der
Delegationen in Pest in Aussicht ^enoinmcn, dieser Kür<
Erschau jedoch nach der hiesigen Zeiteinlhcillma nur eine
^erwücheniliche Bcrathun^speriode eingeräumt, da Mitte
October die Randlage zu einer einmonatllchen Session
iusammentreten sollen. Mittlerweile ist das VerwaliungS-
l°hr schon s„ weit vorgerückt, daß sich der in der zweiten
vülfte des November wieder zusammentretende Reichs^
^ l h kaum mehr in der Vage sehen wird. daa 1«73cr
^udgtt noch ln diesem Jahre zu einem Abschlüsse zu
°l»ngtn, von den größeren seiner harrenden Fragen, wie
b«r Wahlreform. dem galizischen Ausgleiche u. s. f. nicht
^ sprechen, die allc erst nach den Weihnachlsferien an
^ Neihe werden lammen lönnen. Oci der Menge der
parlamentarischen Körperschaften, die zur Action berufen
>l"d, und bei der Länge der laufenden Session war eine i
andere Zeiteinlheilung nicht leicht möglich."

Oesterreich und Frankreich.
Die ..Norddeutsche allg. Zeitung" schreibt über die!

Stellung Oesterreichs zur f r anzos i schen Hande ls .
P o l i t i k :

..Die am DienSlag im österreichischen Abgeorbne-
lenhause abgegebenen Erklärungen über die Stellung
Oesterreichs zu den Handelsverträgen und speciell zur
'lanzösischen Zollpolitik sind namentlich deshalb von sehr

großer Wichtigkeit, weil Oesierreich thatsächlich in der
Laqe ist, den in den Pcrsailler Nryicrungblrcisen gc-
pflegten schutzzüllneiischeu Teodenzn auf eine Ncihe von
Jahren willsam Halt zu gebieten und damit zugleich
daS Schicksal dcs Freiha»^!? in Europa zu sichern.
Man steht in VcisailliS a.if dem Standpunkt, daß, da
die Welt die Erzeugnisse dcv fianzösischen Iildlistrie un-
beding« braucht, sie dieselben auch hübsch lhcmr bezahlen und
dabei auch für den Staatsanlreich etwas absallcn möge.
während die ä̂nQe>-, dercn Industrie der fianMschc
Vlai l t für di: Verwerthung ihrer eiucncn Eszcngüisse n,
Aospruch »immt. cbeiifalls dem S'aatc Frankreich einen
T'ibut entrickiten sollen. Indirect weiden damit die
Kosten dcS KiieqcS von Frankreich, da« ihn verschuldet,
auf die übrige Welt abgewälzt, welche ihn lhcilweise m,l
sehr großen Sympalhicn fü> Fsaüll.,-! t> begleitet hat.

! Undank ist. nun einmal der Wcll ^ohn, u»t> da der I n -
dustrie von mindestens ganz Europa nach Ansicht des
Herrn Thiers die nunmehr cingeticteüe FriedenSepochc
hauptsächlich zu Gulc kommt, soll dieselbe aus dicsem
Grunde Frankreich den fi'iauziellen Einsatz deS Krieges
zurückerstatten.

Das Anmulhen der französischen Regierung an die
mit Franlltich im Bcrtra^tverhalllnsse stehenden Bänder,
plötzlich den Vortheilen dieser Verträge zu Gunsten Franl»
reichs zu entsagen, weil in dessen oberster Lntung zur
Zeit eine andere Nichtung der Hai'dclepolitit platzge.
griffen hat. ist ein neuer Beleg für die durch den Klicg
und die Commune noch keineswegs erschütterte Anmaß»
lichlcit und Äegchrlichlcil. die man in früheren Jahr-
zeheülen an der französischen Politik gewöhnt war. Hĉ >
Thiers Übersicht noch immer bisweilen, daß und welcher
Zeitraum zwischen dem Julittnigthnm und dem heutigen
Frankreich liegt, und daß der napolconischc Nimbn?. so
gern man sich auch trotz ullcn Hasses gcycn den Bona«
partiSmus gelegentlich mit seincn Neliclen bclleidet, hlutc
nirgends mchr irgendwelchen Eintrnck in Europa machl.
Die österreichisch unaarische Regierung hat sich daher,
und zwar nicht anoschlleftlich um die Handelsintcrefscn
der Welt, ein hohes Verdienst erworben, als sie diesen
neuen Anzeichen der allen Anmaßung der französischen
Politik ein entschiedenes Nein cntgeacnstelltc und damit
zugleich der noch. immer wicdcilehrcnden Phrase von de>
Theilnahme und Bewunderung Europas für Frankreich
ein arge« und deutliches D mcnti ertheilte. Speciell
Deutschland hat alle Vcranlassnng, der österreichisch-un-
garischen Regierung für diese Haltung recht dankbar zu
sein, welche sowohl Deutschland den Vollqenuß aller
Ocste,reich'Ungarn zustehenden Vortheile des österreichisch,
französischen Handelsvertrages von Neuem sichert, als
auch sehr geeignet ist, die politische Eonstellalion Euro«
pa'S in einem aucb in Versailles verständlicheren dichte
erscheinen zu lassen. Die kaiscilichc Regierung eillärlc.
daß ein Eingehen anf die französischen Wünsche ein
Gi-uch mit den von Oesterreich und den meisten euro-
päischcn Staaten befolqtcu Grundsätzcn der rationellen
Handels- und Zollpolitik giwescn wäre, auf welche
auch nur theilweise einzugehen unmöglich, di d.is
Princip unwandelbar sei. die Dancr der Verträge bis
zu ihrem Ablaufstermin dadurch verletzt und der Z,l>
lunft vorgegriffen sein wü'de. Achtung v?r den Vl,-.
trägen, nicht nur dem Worllaut, sondern auch dem!
Sinne nach, ist bekanntlich seit vier Jahrhunderten
Frankreichs schwächste seile gewesen. und es ist viel-
leicht recht nützlich und danlensmcrth, daß ihm diese
Achtung auch einmal von einer Scilc in das Gedacht»
nis zurückberufen wird. welcher eine principielle Gegner-
schaft gegen Frankreich wohl nicht vorgeworfen werden
kann."

Neichbralh.
R 5 . Si tzung deS Herrenhauses.

W i e n . 7. Juni.
Präsident Se. Durchlaucht Fiirst Karl A-uerS.

p t r g eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Auf der Minislesbank: Se. Durchlaucht Herr M i '

nislclprMtnt Fürst Adolf A u c r S p c r g , Se. Ercel»
lenz Minister Dr. U nq e r.

Die Protokolle der beiden letzten Sitzungen werden
verlesen und genehmigt.

R. v. H a u S l a b und Oraf B c l r u p t überreichten
je eine Petition der Wcgmcister im Pusterthal und in
Vorarlberg um Theucruii^deiträge.

Graf G e l r u p t überreicht ferner eine Petition deS
Bezirksausschüsse« von Fehring um Aufhebung dcS

LeglllisirungszwangeS und eine Petition deS landwirth-
schaftlieten Vereines in Vorarlberg um Abandenmg
de« tz 22 des Gesetzes über die ReguUrung der Grund«
steuer.

Graf Wicken b ü r g legt eine Petition deS Gladt-
rathes in Trieft, betreffend die B e v o r z u g u n g der
V a ckcrb a h n l i n ie vor jener über den Predil, aus den
Tisch deS Hauses.

Hieraus nmd der Antrag, es mögen die IahreS»
berichle der StaulSschuldcn - Contlolcommission vom
3(1. März und 9. November 1870 der Finanzcollimission
zur Prüfung und Gerichte!statlung überwiesen werden, zum
Beschlusse elhoben.

Zur Borbcralhung der Strafproceßordnung wirb
eine Eominission »on neun Mitgliedern gewühlt.

Das Piüsidium des ÄbgeoldnetcnhauscS macht die
Mittheilung daß das Gesetz, betreffend die Gcwährutig
vcm Vorschüssen und Untelslützungen auS Staatsmitteln
für die durch Ucbrschwemmung heimgesuchten Gegenden,
foebcn in dritter ^csuna angenommen worden sei.

Nächster Gcgcnstanb der Tagesordnung ist die
Wahl von 20 Mitgliedern und 10 Ersatzmännern in
die Delegation. Als gewählt erscheinen: Freih. v. Bmg,
Oraf ^odro:', Graf Oswald Thun, Glas TiauttmannS»
dorff. Graf Prints. Fürst Karl plncrspelu, Freiherr
v. Gablenz, F Z M . Härtung. Fürst Iablonowely, Giaf
Oclavilln Kinely, Freih. v. Pratobcvcra, Graf Ncch«
bcrg. Ritter v. Scrinzi, Gras Traun, Graf Wickniburg,
Ginf Falkcnhayn, Fürst Khrvcnhüller. Riller o. Pipih,
Graf HoyoS, Freih. v. Ritter.

Als Ersatzmänner: Graf Hardegg, Fürst Metter-
nich. Ritter v. Karajan, Edl. v. Mayer, Graf Meran,
Rillcr v. Tschabufchnigg, Oraf Polocli. Fürst Trautt«
mannSdoiff, Frcih. v. Apfaltrern. Gr«f ChorinSty.

Hierauf elstattet Fre h. v. P i p i t z den Bericht
über die Gewährung von Vo> schlissen und Unterstützungen
aus Staatemillein für die durch die Ucberschwemmung
im Frübjahre l>j7<i heim^esuchlen O.gcüden deS König«
reiches Bützmen und rmpsilhll die Annahme deS vom
Abgeordnetenhause beschlossenen Gesetzes.

DaS Gesetz wird sohin eu bioo in zweiler und
dritter Lesung anßcnommcn.

Hierauf wird die S'tzung um 2 Uhr 30 Minuten
geschlossen. Nächste Sitzung unbestimmt.

4 R . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 7 Juni.
Präsident R. o. H o p f e n eröffnet die Sitzung

um N Uhr 40 M i n .
Auf der Mmlsterbanl: Se. Durchlaucht der Herr

Mioislerpräsidcnl Fürst Adolf A u c r S p e r g . Ihre Ex-
cclleniln die Herren Minister Freihcrr v. Wasser, Dr.
v. S t r e m a y r , Dr. G l a s e r , Dr. B a n h a n S ,
Freih. dc P r c t i s .

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Der Präsident macht hierauf (sich von seinem Sitze
erhebend) die jolgcnde Milldeilung: „Se. Majestät der
Kaiser haben geruht, (oie Abgeordneten erheben sich von
ihren Sitzen) das Präsidium dcS Nbgeordnel „ha»seS
vorgestern zu empfangen und von demselben den AuS-
druck dl'5 tiefsten Beileids aus sln!aß dcS Todes Ihrer
kaiserlichen Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzher-
zogin Z o p h i c huldvollst enlgelicnzunchmen. Se. Ma»
jcstäl beauftragte daS Präsidium, dem Hause der Ab-
geordneten den innigsten Daul für dicjcn erneuerten
Beweis der Anhänglichkeit undThcilnahme auszudrücken."

Die eingelaufenen Petitionen werden den Aueschüssen
überwiesen.

Hierauf gelangen GefetzeSvorlaaen, betreffend ^oco-
molivcifcnbahnen an die böh'nisch'sachsischt Grenze gegen
Pirna und Mulde, daS Verfahren bei einzelnen Ehe»
angelegel'hcilen, die Ocwähruüg von Unterstützungen und
Vorschüssen in Böhmen und Erwerbung von Grund und
Boden zur Verlheilung.

Oer Antraa des Abg. v. P e r g e r , daß die Unter»
stützung für Böhmen auf eine Mil l ion erhöht werde,
wird angenommen.

Der ("esstzenlwurf in Betreff der ausländischen Ver-
sicherungsgesellschaften wird einem Ausschüsse von neun
Mitgliedern zugewiesen.

Hierauf erfolgt die zweite Lesung deS (Yesetzentwur-
feS. betreffend die Vewillic,ung zur Anwahme eines
LolterieanlehenS in der Höhe von I ' / , Millionen lür
die Stadt Kralau.

DaS Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung
ohne Debatte angenommen.
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Hierauf wird eine Serie von Petitionen gegen ^z

Anstellung jüdischer Lehrer an katholischen Volksschulen,
um Erhöhung von Beamten- und Dienerbezügen,
wegen Erbauung einer Salzlammergutbahn, gegen die
schmalspurigen Bahnen in Oberösterreich, um Vermeh-
rung der Vczirksarztenstellen, wegen des Bahnprojectes
Roltenmanii.Wels. u. s. w.

Die Petitionen wurden theils, ablehnend erledigt,
theils der Regierung zur Berücksichtigung übergeben.

Die Petition der B e z i r t s ä r z t e i n K r a i n
um Anrechnung der als provisorische Gezirtsärzte zurück«
gelegten Dienstzeit wird dcr Regierung mit der Auffor-
derung übergebe»', ehestens eine Gesetzvorlage einzu-
bringen, durch welche den Petenten die Nnrechnung
der früheren auch provisorischen Dienstleistung bei Be-
messung dcr Quinquennalzulagen und bei Persetzung in
den Ruhestand gesichert werden soll.

Hierauf wurden der Handels- und Schiffahrtsver-
trag mit Portugal, die Postübereinlunft mit Monte-
negro'und die Gesetzentwüife, betreffend den zeitweiligen
Schutz der auf der Wellausstellung des Jahres 1873
in Wien zur Ausstellung gelangenden Gegenstände, be-
treffend die amtliche Stellung des zum Schutze einzelner
Zweige dcr Landescullur ausgestellten WachpersonalcS,
betreffend einige Aenderungen der auf Notariatsacte be-
züglichen Gebührcnvorschriften, betreffcnd das Gesetz
wegen Herstellung eincr von der Hauptlinie der prioile-
girten Buschtichrader Eisenbahn bei Krima abzweigend
an die böhmisch-sächsische Grenze bei Raizenhain führen-
den Eisenbahnlinie, genehmigt

Hierauf wird die heule eingebrachte Regierungs-
vorlage über die Herstellung einer Eisenbahn von Vrüx
an die böhmisch - sächsische Grenze und von Johann-
Gcorgenstadt an die böhmisch - sächsische Grenze sofort
im abgekürzten Verfahren dem für die böhmischen Eisen-
bahnen niedergesetzten Ausschusse zugewiesen.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Parlamentarisches.
I n der am (i. d. M . abends stattgefundenen

Sitzung des Landwehrausschusses wurde auf
Grund dcö in der vorhergehenden Sitzung gefaßten Be-
schlusses in die Specialdebatte deS Gesetzentwurfes, be-
treffend die Abänderung einiger Paragraphe des Land-
wchrgesetzes, eingegangen und wurden die ernsten acht
Paragraphe unverändert nach der Regierungsvorlage er-
ledigt. Zu §. 0. wird der Zusatz des Abg. Dr . v.
I iguly angenommen. Ueber § 10 entspinnt sich eine
längeie (heftige) Debatte, welche in der nächsten Sitzung
fortgesetzt wird.

I n der letzten Sitzung dcS U n tc r r i ch ts a us-
schusscs beantragt Aug. v. Czcdit über die Petitionen
dcr drci weltlichen Facullalen der Universität in Inns-
brück um Abänderung des blSherigen Vorganges bei der
Wahl des RcclorS folgende Resolution: „DaS h. Ab-
geordnetenhaus irolle beschließen, m Erwägung, daß die
an der Innsvrucker Universität bestehende Facultät in
ihlen Einrichtungen wesentlich abweicht von den Ein»
richlungcn der theologischen Facullüten an den übrigen
österreichischen Umoersilüten, und in weiterer Erwägung
daß die Professoren an dcr Innsbrucker theologischen
Facultät nicht wie alle übrigen Professoren von Sr.
Majestät dem Kaiser ernannt und auf dle StaatSgrund-
gesehe beeidet werden, dieselben somit nicht berechtigt
sind, an dcr Wahl des UniveisitatSrectors theilzu-
nchncn und sie eben so wenig unter dicZahl der „oroenl-
lichen Professoren" gehören, aus welchen nach dem §11
des Gesetzes vom 30. September 1849 der Rector zu

wählen ist, werden d'c Petitionen der drei weltlichen
Facullälcn der Innebrucker Universität dem l. t. Un«
terrichtsmlnistclium zur entsprechenden Amtshandlung
abgetreten." (Angenommen.)

Hierauf wird die Petition der Gemeinde Friedeck
um Gründung eines Realgymnasiums in Friedeck der
Regierung abgetreten.

Nach Berathung der Regierungsvorlage, betreffend
den Gesetzentwurf über die Praxis der Wundärzte, wurde
folgende Fassung angenommen:

§ 1. ..DaS lusher bestandene Verbot, wonach
Wundärzte (Patrone, Magister. Doctoren der Chirurgie),
wenn im Orte «in Urzt zugegen ist, innerliche Euren
nicht unternehmen dürfen, wird aufgehoben.

§ 2. WundärUliche Diplome können nur blS
Ende des Jahres 1875 erworben werden.

§ 3. Die Minister des Innern und deS Unter-
richts sind mit dem dem Vollzuge dieses Gesetzes be-
auftragt ?"

Zum Schlüsse wird nachstehende Resolution ange«
nommen : ..Das hohe Haus wolle beschließen: Die Re-
gierung wird aufgefordert, we^en Erweiterung der Pra-
fis-Vefugnis jener Aerzte, die nur Doctoren der Me«
dicin sind, eine Gesetzvorlage einzubringen."

I n der am 6. d. M. stattgefunden«:« Sitzung des
Ausschusses zur Vorberathung des P ferde > Con sc r ip -
t ionSgesetzes wurde zu § (i, welcher die Zusammen'
setzung der Pferde» Assentirungs-Commission behandelt,
beschlossen, daß derselben nebst den durch die Regierungs-
vorlage normirten Mitgliedern noch zwei Mitglieder,
von den Vorstehern aller Gemeinden des Aushebungs-
bezirles als Vertrauensmänner gewählte Pferdebesitzer,
beigegeben werden.

8 8 der Regierungsvorlage wurde in zwei Para-
graph« gelheilt, und wurden in den einen Paragraph die
sämmtlichen Fälle von Gefreiungen von der Stellung
und in den anderen die Vorgänge bei der Stellung auf-
genommen.

Zu Paragraph 9 wurde beschlossen, daß, insolange
die Anzahl der für tauglich befundenen Pferde die An-
zahl der abzustellenden übersteigt, es als Grundsatz zu
gelten habe, daß lein Pferdebesitzer zur Abgabe von mehr
als der Hälfte seines gesammten PfcrdestandeS verhalten
werden könne.

§ 11 wurde dahin abgeändert, daß sie nicht über
eine Nacht in Anspruch genommen werden linsen.

Die übrigen Paragraph« wurden mit Ausnahme
unbedeutender ftylistischer Aenderungen nach dcr N^gie
rungsvorlage angenommen und zum Berichterstatter im
Hause wurde Abg. Seidl gewählt.

I n der Abendsitzung deS F i n a n z a u s s c h u s s e s
vom 7. d. M . gelaugte zunächst der vom Adg. Dr. v.
Moyrhofer gestellte Antrag in Vetreff der Ausdehnung
der Steuerbefreiung bei Um- und Zubauten zur theil-
weisen Abhilfe der herrschenden Wohnungsnolh zur Ver-
handlung.

Finanzminister Freiherr de P r c t i s glaubt, die
Sache müsse praktisch aufgefaßt werden, die Noth sei
durch die enormen Neubauten und die Steuerfreiheit für
dieselben milenlslanden. Die Gründe der Wohnungs-
noth seien indessen nicht dauernd. Die ebenerdigen und
einstöckigen Häuser sollten ausgebaut werden. Redner
spricht sich für Begünstigung für Um- und Zubauten,
adcr nicht blos für Wien, bis zum Zeilpunlle der
Steuerreform, daS ist mindestens 3 Jahre, aus, wo
ohnehin diese Angelegenheit geordnet werde.

Abg. Gomperz stellt den Antrag: „die Regierung
wird aufgefordert, die Frage der allgemeinen WohnungS»

noth so wie die Mittel zur Hebung derselben gnindlichst
zu erwägen und dleSfalls die «Moneten Anträge dem
Abgeordnetcnhause bei seinem Wiederzusammenlrille vor»
zulegen. Dieser Antrag wird angcnommcli.

Politische Uebersicht.
«aibach, 10. Juni .

Das ungarische Justizministerium entsendete, wie
der ,Pester Lloy)" meldet, Hofrath Fabiny, „ach Ber-
lin zu den E o n f e r e n z e n über die I n t e r n a t i o »
n a l e ; derselbe wohnte in Wien den Vorbesprechungen
bei. — Die W a h l e n i n U n g a r n beginnen in eini-
gen Tagen. Am 13. finden die ersten W a h l e n in
Stadt und Comilat Raab statt. Von da bringt fast
jeder Tag neue Wahlen. Bis zum 1. Ju l i sind in 55
Comitaten und städtischen Municipien die Wahlen an-
beraumt. Jene in Siebenbürgen finden zum größeren
Theil erst im Ju l i statt. Der Minister des Innern
hat die Chefs der Behörden angewiesen, ihm unmittelbar
nach den Wahlen über das Ergebnis telegraphisch, und
wo leine Telcgraphenverbinbung besteht, durch Vertrauens-
würdige Personen zu berichten.

Gegenüber den hie und da lautgewordcnen Be-
fürchtungen von einer neuerlichen A u f l ö s u n g deS
kroa t i schen L a n d t a g s bemerken mehrere ungarische
Blätter, namentlich „Naplo" und „Pester Lloyd" Folgen-
des: „Wi r wollen die Uebelslände, welche eine solche
Auflösung zur Fol«e haben würde, durchaus nicht in
Abrede stellen, glauben aber versichern zu können, daß in
Regierungstreiscu solche Absichten, welche diese Furcht
rechtfertigen könnten, nicht gehegt werden. Die Regie-
rung ist heute, so wie früher, be<eil, der kroatischen
Opposition freundlich entgegenzukommen, wenn letztere
die dargebotene Hand nicht, wie es bisher geschah, schroff
zurückweist und anstatt die Bahn einer vernünftigen,
praktischen Politik zu betreten, unnerreichbaren Chimären
nachjagen will. Die Herren Kroaten sollen es aber auch
beweisen, daß es ihnen mit der Herstellung des guttu
Einvernehmens Ernst sei. An der Gclegenheit, dies dar-
zulhun, wird cs ihnen gewiß nicht fehlen, ja gerade die
ersten Tagen der Landtagssession werden ihnen die beste
Gelegenheit bieten, uns von ihrer loyalen Gesinnung zu
überzeugen." —Pester Blätter melden, daß in Betreff der
Besetzung der Ganuswürde noch leine Bestimmungen
getroffen wurden, „Lloyd" betont, daß bereits dcr Be-
ginn deS Landtages Gelegenheit zu Loyalilätsbezeugungcn
darbieten werde.

Der Reichstag in Berlin nahm in dritter Lesung
den Additicmal-Verlrag zu dem P o st v e r t r a g e mit
Ruhland unvesändert an. Sodann wurde das M i l i -
t ä r - S t r a f g e s e t z b u c h nach den Antragen der Conl'
mission mit sehr großer Majorität in zweiler Lcsuüg
angenommen, nachdem Mollle ui>d von Roon auch
für die Reichsregierung daS VoilMdensein humaner
Tendenzen beansprucht, aber die Nothwendigkeit kurzer,
strenger Strafen im Interesse der O!?»'ipl!N betont und
Letzlerer hervorgehoben hatte, daß die Regierung bezüglich
dcr Strafmilderung nicht weiler als bis zu den Com-
missionSaiitlllgen gehen könne. — Der Gesetzentwurf
betreffs der Verlängerung d e r D i c t a t u r i n - E l s a ß -
L o t h r i n g e n bis 1. Januar 1874 ist am 8. d. im
Reichslage vertheilt worden. Nm Montag findet die
erste und zweite Lesung statt. Das Gesetz wird voraus-
sichtlich die Zustimmung deS Reichstags erhallen. —
Der Bundesralh trat am 9. d. zur Berathung des Je-
su i t cn - G e se tzes zusammen. Die RcichSregieruna.
wird die Eillärung abgeben, sie müsse sich die Einbrin-
gung deS Entwurfes wegen vorläufiger entscheidender
Schritte bis zur nächsten Session des Reichstages vor«

Fmislelml.
Pas Heiligthum einer französischen Muse.

Von Schmieol.
II.

Zum Schlüsse deS Feuilletons dieses Blattes in
Nr. 101 versprach der Aulor, den Schützling des Stifts«
fräuleinS Eulalie de Saint-Epinac diesem Fräulein im
Musen-Heiliglhume ihrer Wohnung, den schönen Leserin-
nen aber in den Spalten des Feuilletons vorzuführen.

Bevor ich meinen Helden vorstelle, werde ich mir
erlauben, eine Personenbeschreibung deS edlen Fräuleins
von Epinac zu entwerfen, wobei ich bemerke, daß mein
kleiner Roman auf französischem Boden drei Hauptper»
sonen umfaßt, welche abtheilig in Action treten werden,
nämlich: die Gräfin Mauleon, das vorgenannte Stifts»
fräulein und den braungclockten Liebling beider Damen,
Lucien d« Mürinval.

Der jreundliche Leser möge in vorhinein erfahren,
daß ich nicht etwa geneigt bin. mich des Langen und
Breiten auSzulassln über die Irrfahrten einer Muse.
welche nach Erfolg fahndet; eine derlei Beleuchtung der
Musenzustände erforderte zu viel Gas. Ueocrdies sind
ähnliche Irrfahrten mehr oder weniger bekannt, ohne
einer weitschweifigen Auseinandersetzung zu bedürfen.

Wer hat nicht mit eigenem Auge ein derlei Musen-
schicksal mit all' seinen Eonsequenzen zu verfolgen Ge«

legenheit gehabt? Wl t kennt nicht das Geheimnis der
Stützen, die man einer Muse angedeihen läßt, und
des Preises, den man daransetzt? Wer hat nicht Rüh»
rung empfunden über manche dichterische Existenzen voll
Licht und Schatten, wo es oft nach kurzem Glänze Nacht
wird, und welche nicht selten endigen mit Enttäuschung,
Noth und Tod.

Das edle Fräulein von Sainl-Epi'nac, unsere holde
Muse. hatte keineswegs so dornenvolle Pfade zu begehen;
sie glänzt unter dm glücklichen Ausnahmen.

Jung und gefeiert, sammelte sie Ruhm und Lorbeeren
ohne Anstrengung und erntete die schönsten Vlülhen deS
Beifalls. Sie war durchaus leine regelrechte Schön»
heil, bei weitem nicht; aber sie bemächtigte sich der Auf-
merksamkeit durch charakteristische Naturgaven; große
schwarze Augen, überragt von mächtigen Brauen, eine
imponirende Büste, eine schön geformte Nafe mit stolzem
Anstrich und ein herausfordernder Flaum oberhalb üppiger
Lippen»

Fügen wir hiezu einen gebieterischen Ton. eine
hochmüthige Haltung, würdig eineS Mannes vom Degen,
und wir haben daS hingeworfene Bild des jungen Fräu-
leins, als es in Paris ankam, mit seiner Dichtung
„Mondscheinnüchte" in der Ha»d. , Seilher ergab sich
in Allem ein wenig Hcrabslimmung, einige Häckchen und
Eingriffe der bösen Zeit; doch ich folge meiner gewohnten
Galanterie und führe das Stiftsfräulein zur Zeit vor,
wo ihre Rcize in voller Blüthe waren.

Es hatte den Anschein, laß mit einem anständigen
Namen und mit «iner gewissen Gloriole die junge Muse

Auswahl an Partien hätte und daß man sich um die
Ehre streiten würde, sie zum Allare zu fuhren; sie rech-
nete auch darauf und hatte sich vorgenommen, ihre
Wahl auf das annehmbarste und oorlheilhaftesle LoS zu
werfen. Milllerweile wurden ihre Erwartungen getäuscht;
ein kleiner Hof halte sich um sie gebildet, doch niemand
trat aus den Reihen, um nach ihrer Hand zu vertan*
gen. Nichts erwünschtes, nichls förmliches; blos Huldi-
gungen, und keine Anträge. Es kamen wohl einige von
speculativer Leite, wo der Handel mit ehelichen Verbin-
dungen betrieben wird; doch derlei industrielle Anträge
dauerten kaum länger als Märzgefallener Schnee; sie
waren fo schmll abgebrochen, als sie abgekartet waren-
Unter den ernsthaften Bewerbern wichen die Einen zurück
vor dem jungen Schwärm, der die Muse um^ab; die Vn«
deren, die Dichterin nach ihren Werken beurtheilend, lasen
diese vollständig und erschracken vor der Masse Seufzer,
welche dle Holde mit dem Monde, mit den Sternen
und noch mit anderen Gegenständen bereits ausgetauscht
hatte. Es schien ihnen beschwerlich und gefährlich, M
mit einer Dame einzulassen, welche ihre Erklärung an
su verschiedene belebte Wesen gemacht, und sie fraalen
sich. ob dle Dame nach so großer Anstrengung, Schön/
heilen A n d e r n zusagen, noch welche für ihren lünf«'
gen G a t t e n erübrigen würde. I m gerechten Zweifel
enthielten sie sich näherer Verständigung.

Auf diese Art wurde Fräulein Gulalie, um nna)
eines langher^ebrachten Ausdrucks zu bedienen, eine a.«
Jungfer.

(Forlsetzung folgt.)
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behalten. — Der Reichslags.Commission für das Gesetz
Über Vertheilung der f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s c o n »
t r l b u t i o n beschloß den « r t i l . l I V deS Entwurfes,
enthaltend Forderungen sür den Ausbau de« Kriegs-
Ministeriums, für Cadetlenhäuser u. s. w., zu streichen.

Die Discussion über die A r mee »N« o r q a n i»
s a t i o u dauert in der BeisalUer National Verjaüimluiiq
fort. Ueber die Dauer der Dienstzeit ist l,och nichte
entschieden. — Ein an die Präfecten gerichtetes Rund-
schrelben dcS französischen Ministers des Innern fordert
dieselben auf, der E i n s chm ll a, ae l u na und C o l -
P o r t i r u n g gewisser im Auslande gedruckten, die Bc-
vvllerung zum Haß und zur Vcrachtimg gegen die Re-
llierung aufstachelnden D r u c k s c h r i f t e n mit allen
Hnen zu Gebote stehenden Mi t te ln entgegenzuwirken.

Lord Gra.v i l le empfing am 7. d. in L o n d o n
eine Deputation, welche sich sür die I s r a e l i t c n in
R u m ä n i e n verwendete, und erwiderte derselben, daß
tr diesbezüglich mit den Pariscr Vertraqsmächten in Ver»
Handlungen stehe. Nußland, welches sich früher weigerte,
sich den gemeinsamen Schrillen anzuschließen, hat es nun
nicht abgelehnt. lica.m die Verfolgungen zu protestircn.
Granoille drückte schließlich den ernstlichen Wunsch auS,
daß diese fürchterlichen Iudeuvcrfolguligcn aufhören mögen.

I n parlamentarischen Kreisen I ta l iens ist daö Oc»
rücht verbreitet, der Minisletpräsident L a n z a beharre
auf fciner Demission. Die Oppositionspartei bereitet
einen neuen Kampf gegen das Ministerium vor, und
zwar, wie eS heißt, bei Gelegenheit der Budaet'Debalte.
Die dem Finanzministerium angehürigeu Mitglieder der
Gudgtt-Comlnissiou erklären SeUa'S Oerechiiungen als
Verfehlt, lös bedürfe giößcrer Summen, als der von
ihm verlangten. — Wie versichert wird, sollen die Unter»
Handlungen zwischen dem h e i l i g e n S t u h l e und
N u ß l a n d betreffs der polnischen Kircheufragc in einer
dem Verlangen Rußlands günstigen Welse fast been«
det sein.

Nach Meldungen der ..Bohemia" ging seitens der
Pforte vorerst eine vertrauliche, aber höchst eindringliche

' Verwarnung nach B e l g r a d ab; die Pforte könne und
werde eS nicht dulden, wenn ein ihrcr Su^eränclät un>
terstehender Staat ihre Beziehungen zu O e s t e r r e i c h »
U n g a r n völle.rcchtSwidrig zu compromitlircn bedacht
sein sollle. — „Maayar Po l i l i l a " schreibt: Die Ziele
S e r b i e n s seien lein Geheimnis; nur überschätzte man
in Scrbicu die eigene Kraft und unterschätzte man die
Hindernisse, welche sich der cingcbildclen Mission des
serbischen BolkcS entgegenstellen. Alles in Allem könne
ls Serbien früher odcr später gelingen, cinen Zusam-
menstoß der acgncrischcn Mächte im Orient hcrbc^n«
führen, für leiuen Fal l aber wäre das serbische Volk
der gewinnende Thei l . Icdc, wie immer gearlctc Neu-
gestaltung im Orient tonnte sich nur auf Kosten der
kleinen Püller deS Orients vollziehen.

Die r e p u b l i k a n i s c h e C o n v e n t i o n von
P h i l a d e l p h i a hat ein Program!» genehmigt, wcl»
chlS, nachdem eS die von dc< Partei bcreilS erzielten
Fortschritte aufzählt und fortgesetztes Vertrauen ver-
langt, eine Politik der Frie^ense,Haltung mit dem Aus-
lande, eine Reform der Civi lverwaltun^, andere gemein-
nützige Reformen und eine mäßige Reduction der Staats»
schuld verspricht. Die Convention hat sich sodann
vertagt.

Hagesnmiglmten.
— Se. l . Hoheit der durchlauchtigste Herr G r o ß .

h e r z o g v o n T o S c a n a sind am 0. d. M . abends
mit dem Wiener Schnellzuge nach Salzburg zurückgekom-
men. — Nach einem am Berliner Hofe eingelangten Te-
legramme flößt das Befinden des K r o n p r i n z e n der
N i e d e r l a n d e ernste Besorgnisse ein.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Flir di? interna.
tionale collective Mililär-SanilälS-AuSstellung haben, wie
dle „W. M . W." schreibt, Se. Majestät der K a i s e r
die namhafte Summe von 2(5000 fl. zu bewilligen
geruht.

— ( K a i s e r - F r a n z . I o s e s s s t i f t u n g . ) Ende
Mai l. I . bestand da« Vermögen dieser Süftung. deren
Erträgnisse, zur Versorgung von Öfficiers-Wilwen und Wai .
sen bestlmmt sind, aus 244.449 f l . 00 kr.

— ( E i n e M ä d c h e n f ä n g e r i n . ) Die Schneider-
gehilfenS-Gatlin N, W. in Wien wurde verhaftet, weil sie
sich damit beschäftigte, hübsche, unerfahrene Mädchen unier
glänzenden Vorspiegelungen zu werben, um sie sodann
nach der Türkei und nach Algier an verrufene Häuser zu
verlaufen.

— ( F r a n z L i e b e n w e i n ) , k. l. Notar, ist in
Graz im Kllcr »on 67 Jahren gestorben.

— ( D r . L i p p ) wlnde vom steiermärlischen Lau
dcsauSschusse zum Director deS allgemeinen Krankenhauses
in Graz ernannt.

— ( I e s u i t e u k l ö s t e r ) befinden sich in Galizien
5, in Tirol. Nieder- und Oberösterreich, Böhmen und Dal .
niatien je 2 und in Körnten I , zusammen in Oesterreich
16 ; in diesen lebeu 247 Priester, 130 Kleriker und No-
vizen und 135 Laienbrüder, zusammen 512 Ordenspersonen.

— ( N e u e r l i c h e Uebe rschwem m u n g e n )
fanden in Böhmen statt. Die Sammlungen sur die Ver-
unglückten wersen erfreuliche Erfolge nach- im Nbgeorone.
tenhause ergab die vom Präsidenten Ritter v. Hopfen ein«
geleitete Sammlung bei den Mitgliedern des Relchsralhe«
die Summe von 6080 f l , , beim Wiener Hilsscomilö wa-
ren bis 8. d. 241.826 fl. eingegangen. Die t. l. Nezirls-
hauptmannschaftcn haben Rundschreiben an alle Gemein,
den erlassen, welche Über die Schadenbemessung und
die Verlheilung der Gaben an die ärmste Classe, die
Wohuungs. und Sanitälsfrage die entsprechenden Aufträge
erlheilen.

— ( G u t e r A p p e t i t . ) Bei einem nächst Brunn
in Mähren abgehaltenen Hochzeitsmahle. an dem 240
Bauersleute lheilnahmen, wurden 110 Gänse, 60 Enten
und Hühner, 170 Pfund Rindfleisch. 3 Schweine. 2 Käl-
ber. Kuchen aus 2 ' /^ Ctr, M e h l , 12 Eimer B ie r , 15
Eimer Wein, 460 Schalen Kaffee u. s. w. verzehrt.

— ( S i n e 3l ie se „ f a m i l ie. ) Die neuschotlländi.
sche Riesin Amia Lwanu, die sich mit dem amerikanischen
Capita» Bales, ebenfalls ein Riese, verheiratete, lam
dieser Tage mit einem lodtgeborencn Mädchen nieder. Das
Kind war von enormer Größe, maß 28 I o l l von K^pf
bis Fuß und wog 18 Pfund.

— ( S t a t i s t i s c h e s . ) Rußland zählt 81.500,000
Einwohner. Dic Znnahme der Bevölkerung beträgt durch-
schnitllich 4, in von Deutschen bewohnten Geaenden 1 3 ' / .
Percent. '

— ( E i n g r o ß e r S t u r m ) fand, wie aus Con.
stantinopel gemeldet wird. in Rustschul statt; bei 500 Häu.
ser wurden beschädigt und zwe» Canalboote zum Scheitern
gebracht.

Literarisches.
Seit Kurzem hat in „ U e b e r L a n d u n d M e e r "

tin Zeitroman begonnen, der das größle Aufsehen machen
Muß und ein Ereignis in unserer Romaulileralur, ja wir
lniichten sogar sagen, in unserer politischen Literatur zu wer.
btn verspricht. Ein entschieden pseubonymer «ulor, O r e »
2vr S a m a r o w . dem wir zum ersten male begegnen
und den die ersten Ccipilel schon in die Reihe der glän
zexdslen Schrifistellcr der Gegenwart stellen, hat unter dem
^Uel : „ U m S c e p t e r u n d K r o n e n " ein die ge-
bimsten, feinsten Fäden der polnischen und lriegerischcn
bteign,sse des Jahre« 1866 aufdeckende« , die Triebfedern
Und bewegenden Kräfte jener gewaltigen, das herrliche Jahr
^ 7 0 vorbereitenden Zeit blohlegende« Tableau zu enl.
""rsen begonnen, da« gleich im ersten Capitel, in dem wir
" e alle und neue geil' in Manteuffll und Bismarck sich
Itgenuber treten sehen, uns so gewaltig packle, daß wir
" N nächsten Nummern mit oe« größlen Interesse ent.
Negensahen, das denn auch durch die im höchsten Grade
»tsselnden Scenen in den Cabinellen und Salons von Ver»
^n , Wien, Pari«, wie am Hofe von Hannover noch ge-
^ l g c n wurde. Welch' charallenstischcr Gegensatz die beiden!
^laalßmänner der alten und neuen Schule, Manlcuffcl und"
^isluarck, welch' packender Znfammcnswß zweier Zeilen in
b«m Kabinette der Nilhelmsstraßc von Be,l in. wie reizend
^ Theestunde im Fannl«cnsalon Bismarck'e! Wie prächtig
^e Schilderung des Patriarchaten Lebens iu der Familie
"es allen hannöver'säien Oberamtmanns mit seinen Soh.
" tn , dem Regieruugsassessor uud dem Osficicr, als Ver.
'leiern der Neuzeit! W«e lebendig verseht uns der Verfasser
^ , die Wiener Gesellschaft, an den Wiener Hof durch die
Atzung im Cabinet am Ballhofplatz, mit den scharf pro«

filirten Gestalten Mcnsdorff's, Biegeleben's und Meysen.
bug's, durch die Gesellschaft in den Salons der Gräfin
Mensdolff, mit den reich bewegten Gruppen, aus dencn
dic Gräfin und die Fürstin Ml'losch. Gras Rciichach. Clam
Gallas, Gramont, Werther, Blomnficld, Kuesenb/cl her-
vortreten. Von welch' feiner Aeachlungsg^be und genauer
Terramlenntnis zeugt die Scene im Cabinet Piciri 's in
welchem oer dänische Agent Hansen und Napoleon I I I
sich begegnen, dann die Audienz Drouyn's bei Letzterem!
Dazwischen spmnl sich der feine Faden eines Liebes, omans
mit einer Dame au« dem Demimonde des Börfenscdwin.
dels, den ein Adjutant des Feldmarschall.Vieuienauls Gab-
lenz angclnupft, den wir bald in den höchsten Kreisen
bald in der heileren W. l t des Thealervoltes si»^.,, ^
ein köstliches Genrebild, das der Gesellschaft der Gallmcyeo
im holel de l 'Europa! Endlich da« große Capitel lm Ca-
blnel des Königs uo» Hannover, wo wir dem Prinzen
Solms, Tschirfchni). Meoing. Ler, Platen, Brandi«. Bac»
meisler, Wedel begegnen, ein Capitel, das uns recht' deut-
lich und ummderlcgkch beweist, wie nahe der Autor dem
ganzen Gelllebe jener Zelt gestanden, wie er mit allen
Persönlichleilen, die in jenen Tagen eine hervorragende
Rolle gespielt, un genauesten Verkehr gewesen, wie er mil
einem Worte Alles mit eigenen Äugen gesehen, mit eigenen
Olnen gehört. Daß e« sich hier nichl um einen Sensa-
lionsroman handelt, davon Überzeugt uns Ton und Hal-
tung Blatt sur B lat t ; wir sagen g^nug. wenn wir behaup-
ten, der Verfasser ist in eben dem Grade Ocichichlschrelber,
wie Romancier. E r prägt nur das reiche Material seiner
schwerwiegenden Memoiren in die leichte Münze des Ro-
mans um. Der Kem ist Wahrheu, die Form Dichlunq
wie die Redaction sagt, wM,e aus dicseu glucklichen Wurf
stolz sein darf. l

— ( S c h i f f s b r a n d . ) Auf der Dampf.Aacht
„Amphitrile" entstand, wie aus Achen, 7. o. M . , gemeldet
»ird, auf der Fahrt nach Trieft durch Efp'vswn Feuer,
wodurch mehrere Perfoncn gctvdtet wurden.
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— ( A u s dem B e r e i n s l e b e n . ) D-r Arbeiter«

Kranken- und Invalidenverein, dessen Mitgliederzahl täglich
steigt, ist durch die mildthätige Unterstützung edler Men ,
schenfreunde uud haushälterische Gebarung bereit« in der
erfreulichen Lage, Ulilerstliyungen in größeren Beträgen zu
gewähren; so hat dieser Berein der Tabacktrafilanlin Mar ia
Breslvar 30 f l . und dem Schuhmacher Raunicher 15 f l .
verabfolgt.

— ( D i c L i e d e r t a f e l ) deS Männerchores der
philharmonischen Gesellschaft zum Vortheile der durch die Ueber»
schwemmung Verunglückten in Böhmen wirb bei günstiger
Witterung heule Dienstag den I I . Juni abends um
8 Uhr im Casinogarten unter Mitwirkung der Mi lnär -
musilcapelle statlfinden. DaS Programm bestchl aus fpl«
ge'wen !> Nummern ' 1. „Hymne", von herzog Ernst von
SachscU'Coburg. Chc»r mit harmoniedegleitung. 2. „So
weil," Chor von Engelsberg. 3. „Gesang im Grünen,"
von Esser. Chor mit Quarleltsolo igesungen von den Herren
Nazinger, Bislup, Schulz und Til l .) '4 . „Die Klage,"
Volkslied von Silcher. 5. „Grün , " Chor von Storch, mit
Quarltllsolo unter Begleitung von 4 BlaSinstrumcnlen.
6. „Un j l i wi ic i l , , " Quartett von Nedved. gesungen von
den herl tn Razinger, Bislup, Schulz u«d T i l l . 7. „Wach
auf, mein L»eb," Chor von Abt mil Tenorsolo, gesungen von
Herrn Dr . Keesbacher. 8. „Iudenständchen," komischer Chor
von Gellte mit Barilonsolo, gesungen von Herrn Schulz,
i). „Tängcrmarsck," Chor von Engelsberg. Zwischen den

! Gesangstilcken spielt die Reqimenlscapelle nach einem beson-
deren Programme. Ansang um 8 Uhr abends, Eint r i t t :
die Person 30 tr. Mehrzahlungen werde» auf Verlangen
quitlirt. Die Texte zu den Chören sind an der Kasse um
10 kr. zu haben. I m Falle unqlinstiger Witterung findet
die Liedertafel am nächsten schönen Werktage statt. Der
edle Zweck, welchem der Ertrag zugewendet wird, und das
höchst inter.ssante Programm dursten einen recht zahlreichen
Besuch und ein günstiges Rrsullat in Aussicht stellen,

— ( E i n schweres G e w i t t e r ) , Platzregen mit
haselnußgroßem Hagel, entlud sich gestern zwischen 1 — 2
Uhr nachmittags über Laibach und Umgebung. Der Blitz
schlug in das Vordach des Hauses Nr . 83 in der St . Pe-
lers»orstadt ein, lödlele den Haushund und warf den hau««
Herrn Jakob Iuvan vulgo Medic'ar bewußtlos zu Buden.

— ( D e r S i l d b a h n . C o n d u c t e u r S c h m i d t )
ist in der Nacht vom 9. auf der Strecke von Laibach nach
Salloch aus dem Kammerwagen herabgefallen; er wurde
schrc:r beschädigt in da« Spital gebracht.

— ( F r a u P a u l m a n n ) ist in Fürst'« Volls-
lhcater im l, l. Prater in Wien engagirt und errang in der
„Klosterbraul" von C. S l i r großen Beifall.

— ( T a b o r s i n A u s f i c h t , ) Fur den heurigen^
Sommer sind bereits zwei Tabors in Vorbereitung. Meh»
rere Äürger der Stadt Rudolfswerth wollen in der Nähe
der Stadt einen Tabor einberufen. Auch der im Vorjahre
in kees (Oberlrain) untersagte Tabor soll heuer zu Stande
kommen, vorausgesetzt, daß die behördliche Bewilligung hiezu
ertheilt wird.

— (Lack er P r o j e c t . ) Das Trieft-Lack Laun«.
dorfer Confortium hat am 8. d. dem k. l. österr. han«
delsministcrium das Gesuch um die Erlhfilnnsi, der Con«
cession zum B^u und Betriebe der C^ ,-cke Trieft,
Präwald-Lack mit der FlUgelbahn ^ ,̂örz unter,
breilet. DaS Consortium beansprucht fur diese Linien
leine Zinsengarantie des Staates, sondern bittrl nur um
die bcrcils vielseitig zugestandene übliche Steuerfreiheit auf
die Dauer von dreißig Jahre.,. Gleichseitig wurde das
Dclailproject der Strecke Trieft«Lack vor-clegl und be<
züglich der Strecke Präwald-Görz die Vmlage des Operates
binnen drei Monaten zugesichert. Rücksichilich des bcreii«
fillher eingereichten Projecle« für die L'nic Lack Launedorf
wird um dle polnisch lechnisch-nnlilärische Reviswn und Fest"
stellung elwaiger, von der Regieiung glwünschler Trace>Rcgu-
lirungen gebeten. Das Consortium bitte« um sosoriige
Einleitung der Concessions-Berhcmdlungcu und ist zum Er-
läge einer Cauiwn in jener höhe bereit, wie solche bei
Concessions » Verhandlungen über andere Bahnen von den
Bewerbern gefordert wurde. Diese Meldung bringt in tie
bisherige Polemil Über die Pr.di l - uud Lacker Bahn ein
vollständiges Htovum und ist jedenfalls geeignet, die Ver»
Handlung über die Predil»Vorlage in ein völlig neues
Sladlum zu lenlen. Ob damit das Consorlium für die
Tricst-Lacker Linie bloS einen Echachzug vollzieht, vielleicht
um die für die Predil'Vorlage sich bildende Majorität lm
Nbgeordnelenhause zu zcrfplillern, oder ob das Consortium
lm Ernste enlschlossen ist, die Concession auf Gruxd emer
.'jOjährigen Ste,e,freiheil zu erwerben, darüber wird die
nächste Zulunst Klarheit brulgen.

— < M i l l e l gegen D i e b stähle) au« Opfer-
stocken. E« lomml nicht seller, vor. daß Opserstöcke nnttelft
d « Diebslunstsllickchexs bestohlen werden, daß die Mlinzen
aus denselben nnl einem mit Bogelleim bestrichenen Stäb-
chen herausgeholt werden. I n einer Laibacker Capelle
wird dagegen seit einiger Zeit da« Mittel mit Erfolg an-
gewendet, daß da« Sammellästchen b,« z» e,ner gewissen
höhe mit Wasser gefüllt wird, indem der Pogelleim m
diesem Elewenle seme Klebelrasl verliert.
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H. Payne in Leipzig ist soeben erschienen: „ I l l u s t r i r -
t e s Kochbuch (120 Teilen Tert) m i t 6 8 I l l u s t r a «
t i o n e n " und als Anhang eme Tafel, „d ie n e u e n
M a ß e u n d G e w i c h t e " darstellend. Indem wir un.
sere geehrten Leserinnen auf diesen nur 3 Silbergroschen losten-
den Wegweiser im Gebiete der Küche aufmerksam machen,
bemerten wir, daß Bestellungen hierauf auch in der Buch«
Handlung Ign . v. Kleinmavr und Fed. Bamberg effectuirt
werden.

O r i g i n a l < K o r r e s p o n d e n z .
X Poganitz, 7. Juni . Nach mehreren der Seiden,

zucht sehr ungünstigen Jahren dürften unsere Züchter heuer
durch besonders gule Resultate erfreut werden. Die Sei-
denwürmer bei den Herreu S e n o l a in Stauden.und
S o r r o in Rudolfswerth, so auch bei anderen Züchtern
berechtigen zu den besten Hoffnungen und werden bald spin«
nen. Von besonderer Schönheit und Gesundheit sind be-
reits durch eine Reihe von 7 Jahren die Raupen des Herrn
Johann P o v s e in Podboröt bei Hönigstein; sie sind be«
rejts durchgehends spinnreif und werden sicherlich ein vor«
zügliches Product yon nahezu 200 Pfund lebender Galetten
l iefern; selbe waren für Grainirunz besonders zu empfeh»
len. Auch die Z)amamay Raupe des rühmlichst bekannten
Züchters und Gutsbesitzers Herrn Johann M a c h in Sla«
tenel gedeiht heuer in der Wildzucht sehr gut.

Stimmen aus dem Publicum.

H u r U n t e r k r a i n e r V a h n f r a g e .
(Schluß.)

W n müssen daher auf das lebhafteste auf die i!andes-
und Vaterlandsliebe der Bertheidiger des Verclc«Tanzberg
Ogulin-Projectes appelliren, wenn sie sich ernstlich mit einem
Plane befassen sollten, welcher nur dazu geeignet ist, dem
Lande Krain, beziehungsweise Unterlrain, bis zum unbe«
stimmbaren Zeitpunkte der Erfüllung jener Traume, die
sie über die türkischen Bahnen so süß träumen, die Seg-
nungen einer Eisenbahn vorzuenthallen! W i r bitten die
Anhänger der Trace Verclc-Tanzberg'Ogulin noch über-
dies zu bedenken, daß die von uns befürwortete Verbindung
ihren Plan, der in der directen Verbindung Laibach'Ogulin
besteht, nicht gefährdet, indem es wohl keinem Zweifel unter»
liegen kann, daß sich nach dem Ausbau der tückischen Bahnen
genug Gesellschaften finden werden, welche, mit sicherer
Hoffnung auf reichlichen Gewinn, kein Bedenken tragen
werden, ihre Capitalien slir eine Verbindung Tschernembl-
Ogulin einzusetzen. Betreffend die Kostenfrage, bemerken
wir nur, daß sich beide Trace« der Länge nach ziemlich
gleichkommen, die Terrainverhältnisse ader bei der von un«
zur Ausführung befürworteten Linie sicherlich günstiger
sind, namentlich könnten auf dieser alle Wasserbauten bis
Karlstadt vermieden werden, während über Tanzberg mehr
Ueberdrückungen als hier und Wasserbauten unternommen
werden müsse». Wie man also auch immer die beiden
Tracen gegen einander stellen mcrg, alle Umstände sprechen

« für die Trace Verc'lc Krusine.Karlstadt.
Uebergehend auf die Frage, wie für diese den Volks«

wirthschafllichen und Handelsinteressen so dringend noth-
wendige Bahn das Baucapital beschafft weiden könnte,
glauben wir, ohne dem Optimismus zu huldigen, berechtigt
zu sein, die Erwartung auszusprechen, daß, im Falle sich
leine unternehmungslustige Gesellschaft, was sehr zu be-
zweifeln ist, finden sollte, eine in Trieft, Laibach, Karlstadt
und auf der projectirten Strecke felbst in Scene gefetzte
Probesubscription das günstigste R:sultat liefern würde.
Ohne Zweifel würden Fürst Auersperg. dessen Güter durch
Herstellung einer Communication bei 2,000.000 f l . an
Werth gewinnen würden, der Inhaber des Eisengewerle«

^ zu Gradac Fridau, die vielen Besitzer der an der pro«
jectirten Strecke liegende Güter namhafte Summen subscri«
biren. Die Elädte Trieft, Laibach, Karlstadt werden, die
großen von dieser Bahn mit Sicherheit zu erwartenden
Bortheile vor Augen habend, gewiß das Möglichste leisten.

Sollte aber au5 di« Nesultat einer solchen Subscript
tion für eine Haupt« oder secundare Bahn ungünstig aus«
fallen, so tonnte man mit dem erzielen Resultate sicherlich
den Bau einer Vicinal ' oder tertiären Bahn unternehmen,
welche die Industrie Forst«Montangesellschaft in Wien mit
einem durchschnittlichen Preise von 200.000 f l . p « Meile
baut. Unsere ungefähr 15 Meilen lange Strecke könnte
nach dem Vicinal < System um drei Mil l ionen hergestellt
werden. Sollte aber, was vorauszusetzen wir beinahe nicht
wagen, daS Resultat der von uns beantragten Probcsub-
scription gänzlich fehlschlagen und die Vollendung der Linie
Laibach-Seisenbelg-Verölc-Krusine-Karlstadt den Eonderinter«
essen, Rechthabereien und den Terrainunkenn'nissen zum
Opfer fallen, dann wäre es wohl an der Zeit, der Stadt
Trieft zuzurufen: Nehme die Eisenbahnkarte in die Hand,
vergleiche die Distanz St . Peter»Goltschee«Verölc<Krusine-
Karlstadt mit jener von St . Peter«Fiume-Kapstadt und
jener Laibach-TteinbrUck<Karlstadt, ermanne dich zur Selbst«
ständigleit, erwäge die Vortheile, die uns aus dieser Bahn-
verbindung stießen würden, und du wirst sicher den Ent-
schluß fassen, die Linie St . Peter-Gottschee-Veröic'Krusine-
Karlstadt aus eigenen Mitteln zu bauen; fruchttragender
könnlest du fo bald nicht deine Capitalien anlegen! D u wirst
einen mächtigen Einfluß auf die nachbarlichen Linici, aus'
üben, und wenn du die theils schon im Bau begriffenen,
theils in Verhandlung stehenden geraden Forlsetzungen
gegen Karlstadt'Altsissel-Neugradiska-Vintovce-Belgrad zu
Factoren deiner Berechnung machst, so lannst du dir die
Thatsache nicht verhehlen, daß du im Besitze der kürzesten
Route nach Slavonien und Banat allen nachbarlichen
Bahnen daS Steuerruder werden wirst. Beeile dich, denn
sonst könnte die Südbahn vorgreifen, da sie auf dieser
Route nicht nur alle Concurrenzschäden dc« Umweges
Steinbrück"Agram«Karlstadt reichlich ersetzt erhielte, sondern
auch allen nachbarlichen, nach Karlstadt laufenden Bahnen
in ihre Abhängigkeit für immer brächte und sich unent»
behrlich machte.

Auf Grundlage fleißiger Studien ließe sich die Ve»
bindung S t . Peter-Gottschee«Velcic-Krusine-Karlstadt mit
mäßigem Baucapitale herstellen. Es darf auch nicht über«
sehen werden, daß die ungarische Regierung gesonnen ist,
die Linie auf dem kroatischen Boden Krusine Karlstadt auf
eigene Kosten zu bauen, fobald die Linie bis zur Grenze
Kroatiens gebaut werden wird, es würden sich sonach die
Baukosten bedeutend reduciren.

Wi r glauben hinlänglich triftige Gründe für die
Vollendung der Linie Seisenberg-Veiöic-Krnsin<>'ss'.ilstadt
angeführt zu haben und geben uns daher der zuversichtlich»
slen Hoffnung hin, daß wir, wenn die Männer, in deren
Händen die Faden des österreichischen Eisenbahnnetzes und
dadurch das Schicksal der österreichischen Voll«wir>hschast
und Industrie steht, dieselben reiflich erwägen und nach
Recht und Billigkeit würdigen, diese Zeilen nicht umsonst
geschrieben haben.

Eingesendet

4! len k ranken k l z s t unä 6e8iinäneit onne IlleÄicin
<iu<l onuv Ko3teu, keva lesc iö« Du 82717 von I.ouä0ll.

Seitdem Seme Heiligleit der Papst durch de» Gebrauch der
delicaten ttev.-,!««':!,:!-« <<u lj-o-l-v gluctlich wieder hergestellt uud
viele Acrztc uud Hospitäler die Wirlung derselben auertaunt,
wird Niemand mehr die Kraft dieser lüstlichcn Heilnahrnng be-
zweifeln und fllhren wir folgende Kranthcileu an. die sie ohne
Anwendnng von Mcdlcin und ohne Kosten beseitigt: Magen«,
Nerven-, Brust-, Bungen-, Leber-, Drillen-, Schleimhaut-. Athem-,
Älascn- und Nierenleiden, Tuberkulose, Schwindsucht. Asthma,
Hüllen, llnuerdaulichlcit. Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosissleil,
schwäche, Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Vlut-
aufstcigcn, Ohrcubransen, Ucbclicil uud Erbrechen selbst während
der Schwangerschaft, Diabetes Melancholie, Alimaa/rung. Rheu-
matismus. Gicht, «leichfucht. — Auszug au« 72/XX» Certifica-
te» ilbcr Gmesunlien, die aller Medicin widerstanden:

E e r t i f i c a t N r , 7 18 14.
Erosne, Seine und Oise, Frankreich, 24, März 1868.

Herr Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindsucht
auf dem Vterbebette uud hatte bereits die letzten Sakramente ge-
nommen, weil die ersten A'rztc il»n nur noch wenige Tage i!eben
versprochen. Ich ricth die Ilnvi,!«» !̂«:!'»: liu L»ri-^ zu versuchen, und

diese hat den glücklichsten Erfolg gehabt, so das, der Mann in
wenigen Wochen seine Oeschäfle wieder besorgen lonntc und sich
vollkommen hergestellt fllhlle. 'Da ich selbst so viel Gulri! von
Ihrer IluvÄl^ci,:,'«! genossen habe, so füge ich gerüe oich'in Zeug»
nissc meinen Namen lm>

Schwester 5l . l.!»m!"!i-l.
Nahrhafter ais Fleisch, erspart die ttüVK!,.«,,,«!!^ hei Hrwach-

fenen und jtinder» 5<1 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen o^u j Pfund fl 1.5,0. I Pfund fl 2.50,

2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund fl 10, 12 Pfund sl. 20. 5 l Pfund
n. 3l>. !l«>vn><!', is>!-<? <'.!»«,',n>«l<!!: in Pulver und m Tabllllcn sur
12 Tafln, fl. 1.,'x), 24 lassen ft 2 5>0, 4« Tafst:, st, 4 5", in
Pulver sllr 12« Tassen fi. l0. sUr 28« Tassen fl. 20, !<»r 5?«
Tassen st. ^»;. Zn bi^iehtti durch Oarry di: B a r r y H <iomp.
in ^ l « Q . XV5i12«cI»sH««« I I?. S, w I .»idHob Cd Mahr ,
in Marbinq F. It o l l e tu ig . in Klageusurl P. V i i »jacher,
in Graz Gl'brutn'r O!>erranzmayr, in Innölirull Tütch l l 4
F r a n l . i» Vinz Haselmayer, in Plsl Tür l i t , in Prag
I . Fürst, in Brunn F. Eoer, sonne in alle» Städte» bei gnleiz
Apoihclcrn > nd Zpcccleihändler'>; anch vrrscndl'l da« Wiener Hans
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme

Ncucjlc Post.
(Vriginal-Telegramm der „Laibacker Zeitung.")

W i e n , »tt . Jun i . Der Finanzausschuß
nahm die Anträge des Tub.(ko,nit<»'s betreffs
der WohnungSnoth an. die Regierung auf-
fordernd. diesfallS die geeigneten Vorlagen so-
fort dem wieder zusammentretenden Reichiürathe
vorzulegen, und beschloß weiterS, im Abgeord-
netenhause die Aufhebung deS Inseraten« und
Placaten Stempels zu beantragen und die
Regierung aufzufordern, die Aufhebung deS
Heitungs ' Stempels bei Vorlage eineS neuen
Stcmpelgesetzes sorgfältig zu erwägen.

T r i e f t . 10. I imi . Heute wurde Dr. v. Dreer,
Mitglied de« ^andessanitälsralhes, Nilter dts ssrallz-
Josef Orden?. Ptlinararzt der vandesirrenanslall be<
tldigt.

Telearaphischer WechseleurS
uom 10 Juni '

5ptlc. Metilliaue« 64.80. — bverc Nalional-Nnlehen 72.3^.
l860er 3-tallts-Nnlehen lt>3.80. - Vanl-Nctie,, «42. - Credit« .

?lf'en 342 - Lotidün 112.85.— Silber I<1!).70. - «. l Münz»
D. l.» en 5.37 — Navoleon«d'or Y.93'/,

Angekommene Fremde.
Nm i«. Juni.

Nl«s»>»». Lasinlcg. Graz. — Damian. Finme, — Praschnilel,
Bauuuternehmcr, Mllntendorj. - llmcl, Pfarrer. Feldes. - -
Carbcnaro, Triest. — Baron Tanffrlr. Wcirelburg. — Graf
Atlsins, Üilstthul, - Fran Hagar, Wirthin. Äarlstadt.

««»««« TV»«»,,. Tauchncr, «anfm,. Vi<!i,i,. - Weinet, Winkel,
> K»!la, Wcifilirchen. - Slranecli. Kanfm.. Trieft - G°ll-

nasch. Kaufn,,. Wien.
»«»««> « ,« , '«>,» . Kröüil, Trieft. - Dr. Dollar. Klagell-

furt. — Sindini, Trirst — Slriner, llilnuber, Innerburg —
Daniel, Trifft. - Lncwe, Re,se»dsr. Wii'ü, - Doliner, Han-
delsmann, Gr°k-Dolina. — Rndolf I , ^ l . Handelsm., Wie».

8 « « ^ « ^ » » ^ t « - . Ho,'svar und Oicben,. Orosilaschitz. — Ja-
llii:. Uuierlrain. Fian,, Wr.-Nlnstadl. - Krämer. Nlirtt-
berg. - Wolling/r, München.

Ateleornloqische Heoljachlllüq^l» in leiblich.

. -l N N - ^ !D
' ^ i ' N « tt W

ft l l . Mg. 731 ,z > lk .4 ^ windstill halbheiter ««
,0. 2 .. N, 729.,l 1 !5.<, NW. schwach Regen ^ " .

! 0 „ Ab. 728g, ^.,2.« windstill ! Regen ^ " '
Morgens dnnstig, vormittag» zunehmende Vewöllung. Ge-

witierwollen anfänglich aus Zi!dw<>st, später aus Ost gehend, lim
l Uhr heftige« Gewitter aus Ost. mit starlem Gus, uud Hagel
körnen,. Ein Blit) schlug in der S l , Petersuorstadt ein. ohne ,»
<<!nden. Nachnilttags lrllbe. abwechselnd Regen. Da« Tages-
mitlel der Wärme > 137", um 4'«' nnter dem Normale. I »
den Hochalpen Schneefall.

^!>ra>!twnrtlicher Nedactenr: Igna, ». K l e > n m a y r.

R t t t ' l l ' N N l ' l ' i l ' l i t W i e n , «. Juni. I m Ganzen herrschte eine recht günstige Stimmuug, vorzugsweise waren aber Nebemverthe cultivirt, während die üeilpapiere stationär bleiben, wohl auch
z » » U l ^ U U l N U ) l . eine Kleinigleit am Eurse eiubußleu.

^ . Al lgemein« Vtaat^scku ld
Für 100 fi.

Muhcttliche Staatsschuld zu 5 p«lt,:
in Noten verzins».Mai-November 6480 6490
^ ^ ^ Februar-August 64 80 6490
„ Silber „ Iänner-Iul , 72 40 72.50
^ „ „ Nprll-October-. 72 30 72.35

Los, v I 1U39 330.— 931.—
^ ^ 1U54 (4'/«) zu 250 ?., 96 75 - , -
, ^ 1860 zu 500 ft. . . 104 . - 104.25
, , 1860 zu 100 fl. . . 125,50 126 . -
„ ,. 1864 zu 100 fi. . . 145 75 14k. -

Ktaat«eDomän?n-Pfandbrieft zu
120 fl. 0 W. in Silber . . 118.75 119.-

l » . G»uud?ntlaftu.»gH v d l i g a » i o . . , , l .
Fll? ^00 fi. Gclb ^llarc

<<übVtn . . . . zu5p«lt 96.— 97.--
O°l','«n . . . . ^ t, ^ 77,25 77 5<»
Nieder-Oefterreich. ^ 5 ^ 94,65 34.75
Obcr-Oefterrtich . , ^ 5 ^ 93 75 94 50
Sic!,'enbl!r°.en . . . ^ h ^ 79 90 81 25
Et?»ermar? . . , , 5 ^ 9 1 — 9 2 —
Ungarn . . . „ 5 „ 8l.90 82.50

<^. Andere öffentlich« Anlehen
Donauregulirungslose zu 5 p«l«. W80 . 97.—
U> g. «Liseubahnaulehen zu 120 fi.

ü. W. Silber 5°« pr. StUcl 109 — 109.25
Uua Prtimieualileheü zu 100 fi.

».?3.(?bfl <F'",ahl.)vr. Gtilck 1 0 b - 105 25

Wiener Tommunalanlehen, rlick, <Veld Waare j
zahlbar 5 ft«t. sllr 100 fl. . . 8680 87. -

ll». Met ien vo> N»»« ins t« tu t»„ .

«nglü-öfttir. Vanl 324 50 325—
Val'.lnerein 314.— 315 . -
Voden-Crcditanstalt . . , . 277.— 280,—
Creditanstalt f Handel u. <Vew. . 339 50 340 —
«lreditanftalt. allgem. ungar. . . 158.75 159 25
Deposiltnbanl 101.— K'2.—
Escompte-Gesellschaft. n. ö. . 1000 -1005. -
Franca-ofterr. Vanl . . . .139 75 140.-
Hanoelsbanl 21850 219.—
Nlltionalbanl . . . 841.— >̂43 —
Unianbanl . . . . . . 289. - 289,50
Vercinsbanl . . . . . 134.25 IA4.75
Verlehrsbanl 200 . - 201.—

«L. Ac t i<n vou I r au<po r tU i , l e rn«h»
Nl^ugeu. Geld Waare

«lföld-Fiumaner Vahu . . 181,50 182.50
Vühm Westbahn 255.— 256 -
<larl-Ludwig-«ahn 257.— 257,50
Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . 603. - 605,—
Elisabclh.Westbahu 251.50 252.—
Elisabeth-Westbahn (l?inz - Vud»

wliser Strecke) 214.— 2l4 50
sserbinands-Nordbahn . . . 2257—2262.-
»vulw«b«n.»,r?l,'>»,b«' M . 185.— 186 —

ftr»n,«Iosevl,«.«°bn . . . . 210 75 21 l 50
Lembtr«-«,r.«.«Iassl,tr«Vahu . 163 — 164 —
Lloyd, «ft'err 483. - 486. -
0eft«i. Noidwestbalm . . .217 50 218 —
«udolfs-Vahn 179 .- 179.50
SiebenbUrger Vahu . . . . —. - —.—
Staatsbahu 355 — 356,—
Slldbahn 207 60 207 80
SNd'Nordd Verbind. Vahu . 179 50 180 —
Tht,h-Vahn . . , , . 27650 277. -
Ungarische Norboslbahn . . . 165 50 166.
Ungarische Oftbahn . . , . 135.75 13625
Tramway . . . . . 309.— 30950

V». P fandb r i e f« (fttr 100 fi )

illla. »ft Bod^n-Trebit «nfialt Gelt» «iaare
»<erlo«b°r zu 5> pEt. in Silber 103 75 W4 ^5

)to.m33I.rllclz.zu5.p<lt.ino.W.' 88 75 8 9 . -
NaNonalb. zu 5 p<lt ». N . . . 92 70 92 90
U,?-5. ^od.-«r«d.-«nft. zu 5'/, P«t. 89,75 90.—

l » . <v«ioritätb«»blistati l ,n<n.

Geld Waare
ölls.-Weftd. »n S. vcrz. (I. «Lmiss.) 92.75 93.- -
Herdinands-Nordb. in Silb, rerz. 103 75 104. -
^ranz-Iosephs.Vahn . . . . 10150 101.75
«. i lar l^nd» V,<,«V.vtr;.'.«m. 10550 1 0 6 -
Olüer^. ^nrbweüdal»» . . 101.30 101.50

Gel» Waare
Kickend. Vahn ln Silber uerz. . 93.40 93 70
3taat«b.H.3'/. '5.00Fr. „I.Cm. 131 ^ 131.50
slldb.G, 3°« ^ 500 Frc-, pr. Stuck 114 50 114.75
Slldb.-V.^200fl .z.5', lur100fi . 95 50 95.7b
siidb.-Von« 6 " . (1870—74)

» 500 Frc« pr. Gtilck . 225 — 33s ^
Un«, Oftbahu für 100 fl . >ii.90 82 20

» . P r l va t l os« <ptr Stück).
Hreditanftalt f. Handel u.Vew. H,ld Wa«rt

zu 100 ft. ö W 1995/, jl>1 ^ '
«udnlf-Gtiftung zu 10 fi. . . 14.75 1b25

W«chs«l (3Mon.) Veld V ° ° "
Augsburg sllr 100 fl slldd. W. 93 90 94,
ssraulfnrt ll M . 100 sl. dclto 94 - 94,15
Hamburg, fllr 100 Mart Vanco 82 40 82 50
London, für 10 Pfund Sterling 111.70 » N « "
Paria, silr 100 5fr°uc, . . . 43 85 43,85

<5onv4 d«» Gelds»»t«<

ik. M«n,-Duc»ttl< . 5 ft. 38 ' t . 5 fi, 39 tr.
Napoleonso'or . . 8 « 93j , 8 « 94 "
Preuß. Caffenscheine, 1 « 66: . I . 6»»j "
Silber , 109 . 75 . 109 ^ 90 ,

itraiuischf Grunde-tlaftung« . Obliqatione», P" -
»,t°°t«NA,: w.7b »" l " V6 « ° « <


